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 Ökologische Tierzucht ......................................
Projekte zur Öko-Rinderzucht in der Schweiz
Am Schweizer FiBL wird in zahlreichen Projekten und
mit dem Ziel einer Gesamtstrategie an der Entwicklung
einer ökologischen Milchviehzucht gearbeitet.
D
ie Aktivitäten am FiBL auf dem Ge-
biet der Rindviehzucht orientieren
sich an den Zuchtzielen des biologischen
Landbaus,wieGesundheitundLanglebig-
keit der Tiere sowie standortgerechte
Zucht. Mit den einzelnen Projekten wird
der Handlungsbedarf auf verschiedenen
Ebenen berücksichtigt.
Ökologischer Gesamtzuchtwert (ÖZW)
SeitdreiJahrenwirdinderSchweizfürdie
männlichenVererberderRasseBraunvieh
und Holstein ein Gesamtzuchtwert be-
rechnet, der in besonderer Weise die Be-
lange einer ökologisch ausgerichteten
Zucht berücksichtigt. Dieser Ökologische
Gesamtzuchtwert(ÖZW)gewichtetfunk-
tionale Merkmale stärker als Produk-
tionsmerkmale.ErwirdvondenZüchtern
gut akzeptiert, und jährlich können neue
Stiere mit hervorragenden ÖZWs einge-
setztwerden.DasModellÖZWsollweiter-
entwickeltwerden.SosollauchfürKühein
Zukunft ein ÖZW berechnet und ausge-
wiesen werden. Die Verankerung des
ÖZW im Zuchtprogramm ist zu diskutie-
ren.
Gesundheit in der Rinderzucht
EineStudieimAuftragderArbeitsgemein-
schaft Schweizerischer Rinderzüchter
(ASR) ermittelt, inwieweit bei der Milch-
viehzucht bisher Gesundheitsmerkmale
berücksichtigt werden. Es
wurde auch eine Gesamt-
übersicht über die For-
schungs- und Entwick-
lungsarbeiten erstellt.
Die Resultate zeigen,
dass es noch zu wenige
praxisrelevanteMethodengibtundnurin
ganzwenigenPopulationeneinezüchteri-
scheVerbesserungerreichtwurde.Aufdie
IdentifikationvonQTLs(quantitativetrait
loci = Genorte), die für die Ausprägung
von Krankheitsresistenzen verantwortlich
sind, und in die darauf basierende mar-
kergestützteSelektion(MAS)werdengro-
ße Hoffnungen gesetzt. Allerdings muss
hierdiskutiertwerden,obdieseSelektions-
methoden in der Tierzucht für den
Öko-Landbau akzeptiert werden können.
MAS macht auch nur dann einen Sinn,
wenn sie herkömmliche Zuchtwertschät-
zungen sinnvoll ergänzt.
Berücksichtigung der Gesamtkonstitution
In einem weiteren umfangreichen Projekt
wird untersucht, wie die Gesamtkonstitu-
tion der Milchkuh in der Züchtung be-
rücksichtigtwerdenkannundwiesichdie
Milchviehzucht am Tierwesen orientieren
lässt.DabeiwirdvonderHypotheseausge-
gangen, dass die vererbbare Konstitution
derTieredavonabhängt,wieintensivihre
wesentlichen arttypischen Eigenschaften
ausgeprägt sind.
DiebisherigenErgebnissedieserUnter-
suchungzeigen,dassdieKörperkondition,
die Wiederkauzyklen und das Tempera-
ment der Tiere mit Gesundheits- und
Krankheitsdaten der Tiere korrelieren. Es
sindaberweiterführendeUntersuchungen
notwendig, um Hinweise für eine Zucht
auf gute Gesamtkonstitution zu bekom-
men.
Bio-Milchviehzucht in der Schweiz
Der Status Quo der Schweizer Bio-Milch-
viehzucht ist Gegenstand eines zweiteili-
gen Projektes. Zunächst wurde mit einer
großangelegtenUmfrage(beieinemDrit-
tel aller Bio-Milchviehbetriebe) versucht,
die Merkmale der Schweizer Bio-Milch-
viehbetriebe und deren Zufriedenheit mit
dem züchterischen Umfeld zu erfassen.
Die Rücklaufquote von über 60 Prozent
zeigt,dassdasInteresseaneinerBio-Zucht
groß ist. Die Auswertung ist in der Ab-
schlussphase.
Ergänzend werden die Herdbuchdaten
aller Schweizer Bio-Milchviehbetriebe
ausgewertet, mit der Gesamtpopulation
verglichenundhinsichtlichderZuchtziele
des Bio-Landbaus überprüft. Die Ergeb-
nisse sollen Grundlage für weitere Zucht-
entscheide und -strategien sein und den
Handlungsbedarf im Bereich Forschung
und Entwicklung aufzeigen.
Gesamtstrategie
NebendiesenProjekten,derenErgebnisse
im Laufe des nächsten Jahres ausführlich
publiziertwerden–auchinderZeitschrift
Ökologie&Landbau–,befindensichwei-
tere in der Vorbereitung. Außerdem wird
am FiBL eine Gesamtstrategie für eine
nachhaltige ökologische Milchviehzucht
entwickelt. ❑
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